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Aktuelles 

Grußwort des Bürgermeisters 

Foto: Susanne Fritsch 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
„schnelles Internet“ ist seit 
Jahren immer mehr gefordert. 
Leider ist die Situation aber so, 
dass nicht ein Versorger wie 
selbstverständlich für einen 
auskömmlichen Telefon- und 
Internetanschluss sorgt, wie 
wir es noch von der Post oder 
später von der Telekom ge-
wohnt waren. Erschlossen 
werden heute eher dicht be-

siedelte Gebiete wie die Stadt Kiel oder der Zentralort 
Gettorf. In Flächengemeinden wie Lindau beschränkt 
sich der Ausbau dann schon so sehr, dass die Gemeinden 
aus den Ämtern Dänischenhagen, Dänischer Wohl und 
Hüttener Berge einen Breitbandzweckverband (BZV) ge-
gründet haben, um die Versorgungslücke zu schließen. 
Der BZV hat seit 2010 die Kabelverzweiger (graue Ge-
häuse) in den Ortsteilen mit Glasfaserkabel erschlossen, 
so dass die Versorgung sich gebessert hat. Von den Ka-
belverzweigern bis in die Haushalte ist meistens ein Kup-
ferkabel verlegt, welches höhere Leistungsverluste be-
deutet, je länger der Weg ist. Der Bedarf an schnellem 

Internet steigt stetig in privaten Haushalten, Gewerbe-
betrieben und in der Landwirtschaft. Der Internetan-
schluss bestimmt heute sogar schon den Wert einer Im-
mobilie mit. 
Es ist deswegen unverzichtbar, dass ein weiterer Ausbau 
mit Glasfaserkabel stattfindet. Die beiden Neubaugebie-
te Achterwisch in Revensdorf und Alte Schule in Großkö-
nigsförde konnten bei der Erschließung gleich mit Glasfa-
serkabeln bis ins Haus versorgt werden. Die Königsförder 
Straße ab Ruckforde und weiterführend die Dorfstraße 
in Großkönigsförde kommen jetzt ebenfalls in den Ge-
nuss des schnellen Internets, da mit dem Radwegebau 
ein Leerrohr verlegt wurde und die Straße Alte Schule 
auch angeschlossen werden musste, da kein anderer 
Anbieter dort tätig wurde. 
Der BZV hat nun eine Kartierung durchführen lassen, in 
der die besonders schlecht versorgten Gebiete aufge-
zeigt werden. Hier wird nun versucht, Fördermittel ein-
zuwerben, um den Ausbau mit Glasfaserkabeln bis ins 
Haus voranzutreiben. Voraussetzung für einen Ausbau 
ist immer auch die Anschlussquote von mindestens 60% 
der Haushalte, damit die durch öffentliche Gelder und 
private Anschlussbeiträge finanzierte Baumaßnahme 
langfristig kostendeckend ist. 
Die Zeit drängt, doch wir müssen auch auf Finanzie-
rungszusagen warten, Zuschussbedingungen erfüllen 
und eine gute Anschlussquote haben, bevor ein Ausbau 
in einem Ortsteil startet. Wichtig ist, dass wir konse-
quent weitermachen auf dem schnellen Weg ins Inter-
net, denn es gibt noch eine Menge nicht ausreichend 
versorgter Haushalte in unserer Gemeinde Lindau. 
Ich wünsche Ihnen einen schönen Spätsommer und bun-
ten Herbst mit hoffentlich gutem Wetter in unserer 
schönen Gemeinde Lindau 
 
Herzliche Grüße 
 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister 

Die nächsten Bürgermeistersprechstunden 
der Gemeinde Lindau 

Lothar Walter 

 

 Schlosserei 

 Garagentore 

 Balkone 

 

24214 Großkönigsförde 

 

 : 04346/8851 

 Fax : 04346/6409 

 E-Mail : info@walter-lkone.de 

 web : www.walter-balkone.de 

Mittwoch, 04. Oktober 
18.00 Uhr -  

18.45 Uhr 

Dörpshus, 

Revensdorf 

Dienstag,  07. November 
18.00 Uhr -  

18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus, 

Großkönigsförde 

Dienstag,  05. Dezember 
18.00 Uhr -  

18.45 Uhr 

Dörpshus 

Revensdorf 
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Kinder 

Im Kindergarten wurde es bunter 

Der seit über einem Jahr für den Kindergarten von der 
Familie Gravert, Lindau, bereitgestellte Bauwagen sah 
nicht mehr ansprechend und ziemlich kahl aus, obwohl 
er gern als Spielhaus z.B. für den Kaufmannsladen oder 
auch als Unterschlupf bei Regenwetter genutzt wurde. 
Mit Beginn des neuen Kindergartenjahres nach der Som-
merpause erstrahlt er nun in völlig neuem Glanz. Was ist 
geschehen?  
Kai Langkopf ist Berufsschullehrer beim RBZ 1 
(Regionales Berufsbildungszentrum) in Kiel und hatte die 
Idee zur Neugestaltung des Äußeren des Bauwagens. 
Mit einer Gruppe von ca. 20 Azubis der Maler- und La-
ckierer-Innung übernahm er diese im Rahmen des fach-
praktischen Unterrichts. Hinzu kamen Zuschüsse bzw. 
Spenden z.B. von der Bürgerstiftung Dänischer Wohld 
und der Stahl- u. Metallbaufirma Bendixen und Schwe-
da, so dass sämtliche durchzuführenden Arbeiten ein-
schließlich des Materials für die Gemeinde kostenfrei 
waren. Bei der offiziellen Übergabe des blau lackierten 
Bauwagens mit den bunten Luftballons, Mäusen und 
dem diebischen Kater Findus (er sammelt über Nacht 
Textilien in der Dorfmitte) bedankte sich Kita-Leiterin 
Karen Backen bei allen Beteiligten ganz herzlich und ver-
riet, dass noch eine Maßnahme offen ist: „Alle Kinder 
werden sich in Kürze mit einem Handabdruck auf der 
noch freien Tafel an der Eingangstür verewigen.“ 
Allgemein startete das neue Kindergartenjahr nach den 
Sommerferien am 21. August 2017. Die Öffnungszeit der 
Kita und der Tagespflege (U3) ist weiterhin von 7.00 – 
16.00 Uhr. Zum neuen Kindergartenjahr gab Karen Ba-
cken noch folgenden Ausblick: „Nachdem vor den Som-
merferien 7 Kinder in die Schule verabschiedet wurden, 
gewöhnen sich die neuen Kinder nach und nach gut in 
die Gruppen der Kita und dem Dörpshus ein und es fin-
den sich schnell neue Freundschaften. Neben den Aus-
flügen der Kita– Gruppen zu den Bauernhöfen von Fami-

lie Gravert, Familie Hinz und Familie König planen wir 
Ausflüge mit unseren Maxis (Vorschulkinder). Am 
10.11.17 soll unser Laternenumzug mit allen Gruppen 
stattfinden, der uns durch die Siedlung Achterwisch 
führt. Dann stehen noch ein Großelternnachmittag für 
gemeinsame Aktivitäten mit den Dörpsmüüs-
Enkelkindern auf dem Programm und zur Adventszeit 
begrüßen wir wieder, gemeinsam mit der Kita Schinkel, 
die Puppenbühne aus Rendsburg mit dem Märchen Rot-
käppchen.“ Am 14. November 2017 kommt der Fotograf 
in die Kita. Interessierte können sich anschließen und bei 
Karen Backen in der Kita, Telefon: 04346 /6025180, ei-
nen Termin reservieren.  
Rückblickend erinnert sich Karen Backen gern an folgen-
de Geschichte: Vor den Ferien waren die 10 Kinder aus 
dem Mäusenest (U3) bei „Bauer Jan“ (Familie Krabben-
höft), wie ihn die Kinder liebevoll nennen, eingeladen. 
Nachdem sie sofort mit dem Hofhund Nero Freundschaft 
geschlossen hatten, konnten die Kleinen bei einem 
Rundgang mit Herrn Krabbenhöft, vorbei an den Kühen, 
den Pferden und dem Trecker, viele neue Eindrücke mit 
nach Hause nehmen. 
Auf dem Nachhauseweg schaute ein Junge an sich her-
unter und sagte: „ Karen, ich habe „Bauer“ unter den 
Gummistiefeln.“  

Etwas hinter die Ohren schreiben 
Bei  bedeutenden  Ereignissen, wie  Grund-
steinlegungen,  Einweihungen  oder  mündlichen  Verträ-
gen, war  es  vor 300  bis  400  Jahren  üblich,  dass  Eltern 
ihre  Kinder  als Zeugen  mitnahmen,  damit  diese  später  
der  Nachwelt hiervon berichten konnten. Die Kinder 
wurden dabei von den Eltern geohrfeigt oder es wurde 
ihnen an den Ohren gezogen, um zu garantieren, dass sie 
auch aufpassten, es nicht  vergaßen und sich noch lange 
an das Ereignis  erinnerten.  Somit  wurde  es  ihnen  im  
wahrsten  Sinne des Wortes „hinter die Ohren geschrie-
ben“. Heutzutage sagt man es zu jemanden, der  sich  
unbedingt  etwas merken soll.  

Redewendung 
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Vereine und Verbände 

Geborgen durch die Feuerwehr Großkönigsförde 

                        Feuerwehr Revensdorf sucht Skatfreunde  

Menschenbergung 
ist eine sehr wich-
tige Aufgabe der 
Feuerwehr. Dies 
war für die Kame-
radinnen und Ka-
meraden der Frei-
willigen Feuerwehr 
Großkönigsförde in 
diesem  Sommer  

ein besonderer Schwerpunkt, denn hier gibt es schon 
besondere Situationen, auf die sich die Feuerwehr ein-
stellen muss. Da der Kanal noch nicht überall über einen 
Zufahrtsweg verfügt, der auch als Rettungsweg geeignet 
ist, muss die Feuerwehr auch auf andere Rettungsmög-
lichkeiten zurückgreifen können. Wenn z.B. ein Angler 

einen Herzinfarkt erleidet oder ein Kanalarbeiter einen 
Arbeitsunfall hat, müssen verletzte Personen die Kanal- 
böschung herauf transportiert werden können. Die Ber-
gung muss zügig und möglichst ohne Pannen routiniert 
über die Bühne gehen. An einem Dienstabend der Feuer-
wehr wurden verschiedene Varianten erprobt, Menschen 
in Notsituationen vom Kanalweg über die steile Böschung 
nach oben zur angrenzenden Straße zu transportieren. 
Karl-Heinz Tietje stellte sich bei der Übung als Opfer zur 
Verfügung. Dabei wurde je nach Gegebenheit der best-
mögliche Weg ausprobiert, so dass am Ende sicherge-
stellt ist, dass an jedem Kilometer des Kanals oder an je-
der anderen steilen Böschung Menschen in Notsituatio-
nen geholfen werden kann. 
 
Text und Foto: Beeke Stuhr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In den Monaten Oktober bis April reizen die Skatfreunde 
der Feuerwehr Revensdorf im Gerätehaus um die beiden 
verdeckten Karten im Skat. In der letzten Saison waren 
ca. 15 Spielerinnen und Spieler aus der Gemeinde und 

Umgebung ganz unterschiedlichen Alters mit dabei und 
errangen die vom Organisator Hans-Peter Holst vorher 
beschafften Fleisch- und Käsepreise. Zum Abschluss der 
Saison gibt es dann ein gemütliches kostenfreies Schin-
kenessen, bei dem auch der Jahres-Besten-Pokal verlie-
hen wird. „Wir würden uns über weitere Skat-
Spielerinnen/-Spieler freuen, damit ein wenig frisches 
Blut in unsere Runden kommt.“ wünscht sich Hans-Peter 
Holst und ergänzt: „Gespielt wird an jedem 2.Freitag im 
Monat im Feuerwehrgerätehaus in der Raiffeisenstraße. 
Der Einsatz beträgt 10,-€“. Wer also Lust zum Skatspielen 
hat, darf gern zum 1. Termin der neuen Saison am Frei-
tag, den 13. Oktober 2017, um 19:30 Uhr mit dabei sein. 
 
Text und Foto: Hans-Peter Holst 
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Nachrichten von der Jugendfeuerwehr 

Die Aktion "wir sind Schutzengel" ist auf der Zielgeraden. 
Der frei zugängliche Defibrillator ist zwischenzeitlich ge-
liefert worden. Aufgrund technischer Probleme mussten 
wir uns allerdings für einen anderen Standort entschei-
den. Er wird zukünftig am Feuerwehrgerätehaus in der 
Raiffeisenstraße frei zugänglich hängen. Die Wandhalte-
rung wird gerade in der Firma „mechakustik.de gmbh“ 
von Michael Hein hergestellt. Sobald diese fertig ist, wird 
das Gerät angebaut.  
Und was stand bzw. steht noch so auf dem Programm?  

Anfang Juli war die Abnahme der „Jugendflamme 1“. Alle 
13 Jugendlichen die anwesend waren, schafften diese 
erste Leistungsprüfung mit Erfolg. Die Urkunden und An-
stecknadeln wurden dann bei unserem Sommerfest über-
reicht. Und dann war da noch unsere Strandparty mit 
Grillen am Eckernförder Südstrand. Bei schönstem Som-
merwetter haben wir zusammen mit der JF-Gettorf einen 
schönen Abend am Strand verbracht. 
Zwei Jugendliche sind zur Zeit mit der Gettorfer Jugend-
wehr in den Vorbereitungen zur Leistungsspange – dies 
ist die höchste Auszeichnung für Mitglieder der Jugend-
feuerwehr. Die Prüfung in 5 Disziplinen beinhaltet Kugel-
stoßen, 1.500-Meter-Staffellauf, Fragenbeantwortung, 
Löschangriff und Schnelligkeitsübung. Sie findet Ende 
September in Steinbergkirche statt. Ein paar unser Ju-
gendlichen nehmen an dem diesjährigen DFFA-Jugend 
(Deutsches-Feuerwehr-Fitness-Abzeichen) teil. Auch der 
Rest des Jahres wird noch so einiges an Veranstaltungen 
bringen. Wir freuen uns schon darauf. 
 
Text und Foto: Markus Gertz, Jugendwart 

Anneliese und Gerhard Jäger aus der 
Raiffeisenstraße in Revensdorf konnten 
am 28. Juni im Kreis der großen Familie, 
mit Freunden und Bekannten das Fest 
der Eisernen Hochzeit feiern.  
Beide sind nach 65 Ehejahren noch so 

fit, dass sie mit ihren Gästen zunächst den besonderen 
Gottesdienst in der St.Jürgen Kirche in Gettorf besuchten, 
bevor es zur gemütlichen Feier im Hotel Stadt Hamburg 
ging.  
Hier wurde dann auch die mit „2 Eisenträgern“ verzierte 

Hochzeitstorte ange-
schnitten und mit 
Genuß verzehrt. 
 
Wir wünschen dem 
Paar weitere  gesun-
de und glückliche  
Jahre.    

Glückwunsch zur Eisernen Hochzeit  

Foto: Heinz Stegelmann 

 65 

Suche Mathe-Nachhilfe  
Schülerin 7. Klasse  
Isarnwohld Schule. 
 
F.: 04346 / 5891 

Kleinanzeigen 
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Gildefest 2017 

Im letzten No-
vember fiel der 
Planungsstart-
schuss für das 
diesjährige Gil-
defest am ers-
ten Juli- Wo-
chenende. 
Nach mehreren 
Treffen began-
nen dann die 

Aufbauarbeiten am Donnerstag vor der Gilde auf dem Dorfdrei-
eck. Leider war Petrus den Männern nicht wohlgesonnen und 
sorgte für Nässe von oben.  
Von den Regenschauern ließen sich am Freitagabend jedoch 
die Besucher nicht abschrecken. Nach einem kurzen Grußwort 
durch Gildeschreiber Carsten Sell zogen die dem Regen trot-
zenden fröhlichen Umzugsteilnehmer zum Wohnhaus des am-
tierenden Königs Heinz Krabbenhöft. Leider musste auf Grund 
des Wetters in diesem Jahr dabei auf die musikalische Beglei-
tung des Spielmannszuges des NDTSV Holsatia verzichtet wer-
den. Dies tat der Stimmung beim Umtrunk aber keinen Ab-
bruch. Trotz teilweise starken Regenschauern war die Stim-
mung gut und es wurde bei Brausen, Cocktails, Wein, Bier und 
der Musik von DJ Christian Cohrt im Zelt ordentlich gefeiert 
und bis weit nach Mitternacht getanzt. Der Imbisswagen der 
Firma Landschlachterei Neidhardt hielt zudem so manche war-
me Leckerei bereit. 

Am Sonnabendmorgen, dem eigentlichen traditionellen Gilde-
tag, wurden dann letzte Vorbereitungen getroffen, leider wie-
der bei Nässe von oben. Im Laufe des Vormittages hatte Petrus 
jedoch ein Einsehen und die Sonne brach zwischen den Wolken 
hervor. Die ersten Gäste konnten beim schönsten Sonnen-
schein am Nachmittag begrüßt werden. Die Wettbewerbe be-
gannen. Im Schützenheim konnten die Gildebrüder den Gilde-
beitrag in Höhe von 10 Euro entrichten. Viele Gildebrüder nut-
zen dabei die Gelegenheit sich preisgünstig zu versichern und 
damit im Falle eines attestierten Knochenbruchs eine Entschä-
digung zu erhalten. Vier neue Mitglieder schrieben sich ein, so 
dass die Gilde aktuell 210 Mitglieder hat.  
123 Mitglieder gaben den Königsschuss ab. Die Frauen nahmen 
am Fischwerfen teil, um ihre neue Königin zu ermitteln. An-
sonsten nahmen viele Besucher bei schönstem Sonnenschein 
an den weiteren Wettbewerben teil. Beliebt war, wie im letz-
ten Jahr bereits, der Teamwettbewerb mit einem 300 Euro 
Reisegutschein als Hauptgewinn. Mit viel Freude nahmen auch 
die Kinder und Jugendlichen an den Wettbewerben im Laser-
schießen und 10er-Schießen teil. Bei der Preisverleihung konn-
te sich jedes Kind und jeder Jugendliche über einen Preis freu-
en. 
Zwischen den Wettbewerben führte der Weg wieder ins große 
Festzelt. Dort wurden von den Frauen des Gildevorstandes 
zahlreiche selbstgebackene Kuchen und Torten und Kaffee ver-
kauft. Für die Nicht-Kaffeetrinker hielt der Bierwagen Alternati-
ven bereit. Gegen Abend konnte auch wieder Herzhaftes am 
Imbisswagen erstanden werden.  
Der sonnabendliche Höhepunkt – die Königsproklamation -  
begann um 20 Uhr im Festzelt. Die zahlreichen Zuschauer beju-
belten zunächst jedoch die Gewinner der Wettbewerbe. Bei 
der Auswahl der Preise wurden einige Gewinner tatkräftig von 
ihren Kindern unterstützt. 
Den zum zweiten Mal stattfindenden Teamwettbewerb gewan-
nen Bernd Steffenhag und Sven Jansen. 
Die noch amtierende Königin Renate Jansen zog Erwin Weiß-
mann als Gewinner des Preisrätsels. 
Nun war der Höhepunkt des Abends erreicht. Dem alten Kö-
nigspaar Renate Jansen und Heinz Krabbenhöft wurde gedankt 
und ein Präsent überreicht. Es gab viel Applaus bei der Verkün-
digung des Hofstaats: Monja Pust wurde erste Dame und zwei-
te Dame wurde Gerda Bergmann. Bei den Männern wurde 
Gerd Holst erster Ritter und Bernd Christiansen zweiter Ritter. 
Zum mit Spannung erwarteten neuen Königspaar wurden Kars-
ten Bandholt und Martina Matthießen gekrönt. Das Königspaar 
bekam von den scheidenden Majestäten die Ketten überreicht 
und wurde vom Publikum gefeiert. Danach stießen die Majes-
täten im Anschluss an das obligatorische Pressefoto mit jedem 
Besucher mit einem Kurzen an. Schließlich wurde noch bis in 
den späten Abend hinein geschnackt und gefeiert.  
Pünktlich zum Abbau am Sonntagmorgen setzte dann auch der 
Regen wieder ein. Bis zum traditionellen Frühschoppen war der 
Großteil der Abbauarbeiten geschafft, so dass das Gildefest 
2017 damit ausklang. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Helferinnen 
und Helfern für ihren Einsatz. 
 

Text und Foto: Alma Meier 

 

 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten dann kein hochwertiges deutsches 

Montanus Premiumfutter fressen? Wir haben einen Fabrikverkauf 

der Bergophor, mit Außenlager in Hennerode. 

 

 Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus.  

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung. 

 Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

Agrarservice Neve GbR 

Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 
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Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

Stiftungsfest 2017 

Gut gefüllt war der Saal im Santorini am 
Samstagabend. Nach reichhaltigem lecke-
ren Essen nahm der 1. Vorsitzende Hans-
Jürgen Maash  Ehrungen für langjährige 
Mitglieder und Vereinsmeister vor: 
 

10- jährige Mitgliedschaft Domenic Maash,  
20- jährige Mitgliedschaft Bernd Christiansen 
 

Die Königsproklamation ist immer ein Höhepunkt im 
Schützenjahr.  
Bei der Jugend gab es ein Kopf- an- Kopf- Rennen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Ende stand Nikolas Kraak als neuer Jugendkönig fest, 
gefolgt von Nikolai Dell als 1. Jungritter und  
Ludger Kühl als 2. Jungritter. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Genauso spannend war es bei den Erwachsenen.  
Hier gelang Hans-Jürgen (Nogger) Maash der beste 
Treffer. 
Bei den Damen setzte sich Nadine Kämpfer als Königin 
durch.  
Das restliche Königshaus setzt sich wie folgt zusammen: 
 
1. Ritter Domenic Maash          1. Dame Astrid Sick 
2. Ritter Bernd Steffenhag        2. Dame Kirsten Sick 
 
Das Königspaar darf sich auf eine ereignisreiche Amtszeit 
freuen, in  der es  den Verein bei  diversen  Veranstaltun-
gen vertreten wird. 

Foto:  
Kirsten Sick 

Foto: Hartmut Sick 
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Rückblick 

Am diesjährigen Schützenfest nahmen  
6 Schützenvereine und 10 Nachbarvereine 
mit insgesamt 39 Mannschaften an 2 Pokal-
schießabenden teil. Das Königsessen selbst 
mit anschließendem Königsschießen fand 

am 5. Mai 2017 statt und am Festball des da-
rauf folgenden Tages erfolgte die Proklamation der Ju-
gendlichen und Erwachsenen.  

 
Bei den Jugendlichen bil-
den in diesem Jahr  
Lukas Beckert als König 
und der 1. und 2. Knappe 
mit Michael Berger und 
Jonas Prosch den Hof-
staat.  
Den Schlumpfpokal erhielt 
Viola Boldt. 
 

 
 
 

Zu König und Königin wurden an diesem Abend Horst 
Fiedler und Iris Schütt gekrönt.  

1. und 2. Dame wurden Irmgard Vosgerau (vom alten Kö-
nigspaar Irmgard Vosgerau und Norbert Schütt) und Doris 
Walter. Dagmar Dodt erhielt den Pokal als Ewige Vierte. 
Zum 1. und 2. Ritter ernannt wurden Tobias Schöler und 
Dieter Schlüter. Willi Heitmann bekam den Pokal als Ewi-
ger Vierter. 
Den Heinz-Dodt-Gedächtnispokal (Schlumpfpokal), den 
Rosie-Tietje-Gedächnis-Pokal und den Edith-Ide-Pokal 
erhielten Karin Strothmann, Christian Walter und Fried-
rich Dodt. 
 

Leider musste unser diesjähriges Schützenfest ohne unse-

ren Ehrenvorsitzenden Heinz Reimers stattfinden.  

Heinz Reimers, der letzte noch lebende Mitbegründer 

unseres Schützenvereins ist kurz zuvor nach lange ertra-

genem Leiden verstorben. Heinzi hätte nicht gewollt, dass 

unser Schützenfest ausfällt. Heinzi war in den ganzen Jah-

ren immer ein aktiver und verlässlicher Schütze. Er hat 

den Verein über 25 Jahre geführt und ihn bis heute ge-

prägt.  

Er wird uns sehr fehlen, wir werden ihn in guter Erinne-

rung behalten. 

Foto:  Doris Walter 
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Bericht der Jungschützen Königsförde  

Gerda Meyer 
Sanderweg 7 
24214 Lindau 
Tel. 04346 8766 
meyer@itzehoer-vl.de 

Gerda Meyer 
Sanderweg 7 
24214 Lindau 
Tel. 04346 8766 
meyer@itzehoer-vl.de 

Sommerferien Hurra, am ersten Wochenende der Ferien 
sind wir gemeinsam mit den Jugendlichen in den Heide 
Park Soltau gefahren. Samstagmorgens um sieben Uhr 
ging es los mit 13 Personen in 3 Autos. Der eine oder an-
dere Mitfahrer war noch nicht ganz wach. Kurz nach neun 
waren wir schon da, haben die Eintrittskarten bekommen 
und ab in den Park. Wir durften zwei Tage in den Park, 
haben in spartanischen Hütten geschlafen, guuut zu 
Abend gegessen und guuut gefrühstückt. Bei der 
„Ghostbusters“ haben wir Geister um die Wette gejagt, 
denn schließlich sind wir ja ein Schützenverein.  

Gesiegt hat unsere 
Jüngste. Wir hatten 
kleine Preise gekauft 
für die ersten drei und 
natürlich für den letz-
ten. Mit dem Wetter 
hatten wir nicht so viel 
Glück, dafür war im 
Park nichts los und die 

Kinder konnten teilweise sitzen bleiben und mehrmals 
hintereinander fahren (ohne mich, ich schau lieber zu). 
Sonntagnachmittag um 16 Uhr waren wir wieder auf der 
Bahn. Es war ein tolles Wochenende und ein schöner 

Auftakt für die Ferien. 
Der Erlös vom SPD- Medienflohmarkt 2016 wurde auf die 
Jungschützen in Revensdorf und Großkönigsförde ver-
teilt. Hierfür nochmals vielen Dank. Durch solche Spen-
den und Aufmerksamkeiten können wir mit den Jugendli-
chen etwas unternehmen. Wir wollen nicht nur schießen 
und an Wettkämpfen teilnehmen, sondern auch gemein-
sam Zeit verbringen und etwas unternehmen, was nicht 
alltäglich ist. 
Hierfür nochmals vielen Dank an den  SPD - Ortsverein 

Gemeinde Lindau.  

Text und Fotos: Doris Walter 
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Rätsel für ausgeschlafene Lindauer  

Rätselseite 

Rätselauflösung auf  
Seite  15 

 
1. Bringe die Buchstaben in die richtige Reihenfolge   

und du erfährst den Beruf 
 

Name: BEN DIBRUCH 
Name: EMMA RILER STEIN 
 

2. Welchen Satz kann man nicht schreiben?   
Welcher Bart ziert kein Gesicht?  
Welcher Bus hat keine Räder? 
Welche Leiter hat keine Sprossen? 
 
 

 
3. Was wächst in meinem Garten? 

 

Holmumben   
Anhehityz  
Okkurs  
Gasttee  
Aserzins  
 

4. Wer wohnt in meinem Garten? 
 

Unterhalb der Grasnarbe eines der raffiniertesten 
Säugetiere Mitteleuropas  -  Talpa Europaea  

Vogelschießen 2017 in Großkönigsförde  

Wie jedes Jahr fand auch in diesem Jahr wieder am Sonn-
tag vor der Zeugnisausgabe unser traditionelles Vogel-
schießen statt.  
Beim Armbrust- und Luftgewehrschießen, Bobby Car-
Zeitfahren, Wasserschwammausdrücken, Gummistiefel-
weitwurf, Würmchentransport und vielen anderen lusti-
gen Spielen ermittelten die 6- bis 16-Jährigen morgens 
ihre Majestäten.  
Die unter 6-Jährigen und Gästekinder hatten Spaß beim 
Autoaufziehen, Dosenwerfen, Wasserballonswerfen, Rin-
gewerfen etc. und konnten ihre Preise dabei gleich in 
Empfang nehmen.  
Am Nachmittag trafen wir uns am Feuerwehrhaus wie-
der, um in Begleitung der Feuerwehr und des Spielmann-
zugs Gettorf unseren kleinen aber feinen Umzug mit 
bunten Blumenstöcken durchs Dorf zu machen.  
Bei Stuhrs Gasthof angekommen absolvierten die großen 
Kinder, sehr zur Freude der Erwachsenen, ihre Polonäse, 
um sich dann ihre Preise auszusuchen und bei Spiel und 

Tanz noch ein paar tolle Stunden zu verbringen.   
Aber  nicht  nur  die Kinder  hatten  ihren Spaß, denn  seit  
5 Jahren gibt es den Generationswettbewerb und der 
erfreut sich steigender Beliebtheit. Dabei geht es darum, 
ein Team aus einem Kind, einem Elternteil und einem 
Großelternteil zu bilden. Jede Generation hat ihr eigenes 
Spiel und die Erwachsenen sind mit demselben Eifer und 
Spaß bei der Sache wie die Kinder. Ein netter Neben-
effekt ist das Kennenlernen der Einheimischen und der 
Neubürger.  
Die Majestäten in diesem Jahr sind Mahee Schütt und 
Henry Berger, Lilly Sophie Hinz und Odin Schütt. Den Ge-
nerationswettbewerb haben das Team Rutis Plus beste-
hend aus Sino Reuter, Christian Reuter und Doris 
Walther gewonnen.  
Ein großer Dank geht an alle Spender, Helfer, der freiwil-
ligen Feuerwehr, der Gemeinde und Familie Stuhr.  
Herzlichst ihre/eure  
Bianka Weidner  für das Orga+Team  
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Gute alte Zeit 

Die Geburtsstunde der Gemeinde Lindau – ein Textauszug aus der Chronik der Gemeinde Lindau - 

 
Pro Königsförde-Kontra Schinkel  
Unter dem Punkt „Auflösung der Gutsbezirke und Bil-
dung von Landgemeinden“ finden wir am 24. Januar 
1928: „Die Vertreter der Dorfschaft Königsförde erklä-
ren, dass in ihrer gestrigen Dorfschaftsversammlung, an 
der auch die Neusiedler teilgenommen haben, eine 
Mehrheit für die Bildung einer selbständigen Landge-
meinde Königsförde gewesen ist. Wird diese nicht zu-
stande kommen, sind die Königsförder für einen An-
schluss an Lindau. Zu der Gemeinde Schinkel wollen sie 
nicht gelegt werden. Der Prokurist der Schleswig-
Holsteinischen Höfebank, Herr Mettscher, erklärt sich 
fernmündlich, und der anwesende Vertreter dieser 
Bank, Herr Reuter, erklärt sich mündlich für die Zusam-
menlegung beider Gutsbezirke Lindau u. Königsförde zu 
einer Landgemeinde. Ebenfalls erklärt sich dafür ein-
stimmig die jetzige Gutsvertretung von Lindau und Re-
vensdorf. Dem Herrn Landrat soll dieser Beschluss mit-
geteilt werden.“  
In dem Verzeichnis der aufgelösten 
Gutsbezirke in der Provinz Schleswig-
Holstein von 1929 heißt es: „Aufgelöst 
aufgrund des Gesetzes über die Rege-
lung verschiedener Punkte des Ge-
meindeverfassungsrechts vom 27. 
Dezember 1927 durch Beschluss des 
Preuß. Staatsministeriums mit Wir-
kung vom 30. September 1928 an.“ 
Die Auflösung ist erfolgt, um den Ein-
wohnern die Teilnahme am kommu-
nalen Leben zu ermöglichen und so 
die Selbstverwaltung auch auf dem 
Lande in vollem Umfange durchzufüh-
ren. 
Die Gutsbezirke sind entweder mit 
Land-und Stadtgemeinden vereinigt 
oder mit anderen Gutsbezirken zu  

einer neuen Landgemeinde zusammengelegt oder allein 
für sich im Ganzen oder in Teilen in Landgemeinden um-
gewandelt worden. Dabei war Grundsatz, leistungsfähi-
ge Gemeinden zu schaffen und einheitlich bewirt-
schafteten Grundbesitz ein und derselben Gemeinde 
zuzulegen. 
Im Kreis Eckernförde waren dieses: 
Gutsbezirk Großkönigsförde-Zusammenlegung mit dem 
Gutsbezirk Lindau zu einer Landgemeinde Lindau 
Gutsbezirk Lindau-Zusammenlegung mit dem Gutsbe-
zirk Großkönigsförde zu einer Landgemeinde Lindau. 
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 trat also an die Stelle 
des bisherigen Guts- und Amtsbezirks Lindau die neuge-
bildete Gemeinde Lindau. Bis zur Wahl der Gemeinde-
vertreter am 2. Dezember 1928 wurde vom Landrat eine 
kommissarische Gemeindevertretung eingesetzt. Sie 
bestand aus folgenden Mitgliedern: 
Gutspächter F. Langbehn, Lindau; Doppelhufner E. Krab-
benhöft, Revensdorf; Siedler E. Maahsen, Großkönigs-
förde; Hufner Hermann Sellhorn, Großkönigsförde; kom-
missarischer Gemeindevorsteher F. Köhler, Lindau. 
 

Dieser und viele weitere Beiträge aus der Geschichte 
der Gemeinde Lindau bis zum Jahr 2003 sind in der 
Chronik wiedergegeben, die zum Anlass der 75 Jahr Fei-
er, maßgeblich erstellt von Otto-Ernst Hoffmann, her-
ausgegeben wurde. Die Chronik ist u.a. beim Amt Däni-
scher Wohld in Gettorf zu erwerben. Damit auch die 
Gegenwart für künftige Generationen festgehalten 
wird, sind neue „Chronisten“ gefragt. Wer Lust hat da-
ran mitzuwirken, kann sich beim Bürgermeister Jens 
Krabbenhöft (Tel. 600277) oder bei Gisela Karkossa, 
Vorsitzende des Sozialausschusses 8497) melden. 

Foto: Udo Schmalstieg 
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Hohenlieth und die NPZ 

Wirtschaft regional 

 

Fährt man von Holtsee in Richtung Harfe-Eckernförde, so pas-
siert man kurz hinter Harfe das grüne Ortshinweisschild von 
Hohenlieth. Das Schild kennzeichnet die zum rechts der Straße 
liegenden Gut Hohenlieth gehörige kleine Siedlung. Heute ist 
Hohenlieth ein Ortsteil der Gemeinde Holtsee, obwohl diese 
erst am 7.August 1926 aus Teilen des Gutes Hohenlieth ent-
standen ist.  
Die Aufzeichnungen von Hohenlieth reichen in das Jahr 1543 
zurück, damals umfasste das Gut rund 2000 ha und schloss die 
Güter Harzhof und Hohenholm sowie die Dörfer Bornstein, 
Harfe und Holtsee ein. Das Herrenhaus im Zentrum des heuti-
gen Gutes wurde erst um 1730 errichtet. Zuletzt fiel das Gut in 
den Besitz der Schleswig-Holsteinischen Landgesellschaft unter 
deren Ägide Teile des Landbesitzes aufgesiedelt wurden. Die 
zuletzt weitgehend in der alten Form wieder hergerichtete 
Gutsanlage gilt heute als Kulturdenkmal.  
Seit 1952 befindet sich das Gut im Besitz der Familie Lembke, 
deren Namen in unserer Region untrennbar mit der „NPZ“ 
verbunden ist. „NPZ“ steht für die „Norddeutsche Pflanzen-
zucht Hans-Georg Lembke KG“, ein privates, mittelständisches 
Pflanzenzuchtunternehmen von Weltruf. Als namhafter Arbeit-
geber ist die NPZ nicht nur für Holtsee sondern auch für die 
Nachbargemeinden von großer Bedeutung.  
Das Unternehmen hat seinen Ursprung auf der Insel Poel, wo 
Hans Lemke vor rund 120 Jahren mit ersten Züchtungsarbeiten 

von Winterraps begann.  
Nach dem 2. Weltkrieg nahm Hans-Georg Lemke die  
Saatzucht in Hohenlieth wieder auf. Heute werden hier ertrag-
reiche und widerstandsfähige Saaten von Winter- und Som-
merraps, Ackerbohnen, Erbsen und Futterpflanzen gezüchtet. 
85 Sorten werden in rund 40 Ländern vermarktet. Die NPZ hat 
unter anderem eigene Niederlassungen oder Tochtergesell-
schaften in Australien, Dänemark, Frankreich, Großbritannien 
und der Ukraine.  
Am Standort in Hohenlieth sind über 130 Mitarbeiter be-
schäftigt. In der Hochsaison im Sommer werden diese von wei-
teren ca. 120 Aushilfen unterstützt. Bewirtschaftet wird eine 
landwirtschaftliche Fläche von ca. 130 ha. Darüber hinaus wer-
den Zuchtgartenflächen in einem Umfang von gut 100 ha im 
Rahmen der Fruchtfolge an gepachtet. Für weitere Flächen 
bestehen Nutzungsvereinbarungen mit benachbarten land-
wirtschaftlichen Betrieben. 
An dem ursprünglichen Standort auf der Insel Poel arbeiten 
heute 90 Mitarbeiter bei der NPZ, die in den Sommermonaten 
während der Saison von etwa 30 Aushilfen unterstützt werden. 
Die Saatzucht bewirtschaftet dort eine Fläche von 426 ha, die 
sich auf acht Fruchtfolgen mit jeweils fünf bis zehn verschiede-
nen Ackerfrüchten verteilt. Hiervon dienen jährlich ca. 85 ha 
als Zuchtgarten. Des Weiteren wird dort auf über 1.400 ha 
Fläche eine reguläre Landwirtschaft betrieben. 
In Hohenlieth erfolgt auch die Saatgutaufbereitung, bestehend 
aus Reinigung, Trocknung und zertifizierter Beizung des Saat-
gutes. Nach den jüngsten Erweiterungsinvestitionen stehen 
dort Lagerkapazitäten von 20.000 qm für bis zu 14.000 Tonnen 
Saatgut zur Verfügung. 
In hochmodernen firmeneigenen Laboren wird die Saatgut-
qualität sichergestellt. Im Saatgutlabor werden alle Saatgut-
partien auf Feuchtigkeitsgehalt, Keimfähigkeit, Reinheit und 
das spezifische „Tausend Korn Gewicht“ untersucht. Der Anteil 
der verschiedenen Fettsäuren oder der unerwünschten E-
rucasäure des Rapssaatgutes wird im Qualitätslabor mithilfe 
der Gaschromatographie bestimmt. Am intakten Rapssamen 

wird die Nah-Infrarot-Reflektions-
Spektroskopie eingesetzt, um Öl-, Pro-
tein-, Glucosinolat-, Ölsäure- und 
Feuchtigkeitsgehalt zu messen. 
Parallel zu den Laboruntersuchungen 
wird das Saatgut auch in einem hausei-
genen Nachkontrollanbau auf die ge-
forderten Qualitätsmerkmale im Feld 
überprüft. All die Qualitätsuntersu-
chungen gewährleisten die exzellente 
Saatgutqualität, - getreu dem firmenei-
genen Slogan: „Wir lassen Qualität 
wachsen !“ 

 

Der Artikel wurde mit freundlicher Un-

terstützung von Frau Christina Wörz 

(NPZ) erstellt. 

Foto: NPZ 

https://www.npz.de/de/npz/qualitaet/#Nachkontrollanbau
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Kirche 

Der Reformationstag und unser Kalender  

Am 31.Oktober des Jahres 1517 
Tag schlug Martin Luther seine 
95 Thesen an die Tür der 
Schlosskirche zu Wittenberg. 
Das war die Geburtsstunde der 
Reformationsbewegung und 
damit unserer evangelischen 
Kirche. Zum 500. Jahrestag wird 
der 31. Oktober aus diesem 
Grund sogar einmalig zum ge-
setzlichen Feiertag erklärt.  
Doch auch in der katholischen 
Kirche gab es einige Jahre später 

zwar keine Reformation, dafür aber eine bis heute gültige Re-
form. Im Jahr 1582 entstand unter Papst Gregor XIII der nach 
ihm benannte gregorianische Kalender. Er ist international gül-
tig und wird heute in den meisten Ländern der Erde  
verwendet. 
Bis 1582 galt der von Julius Cäsar im Jahr 45 v. Chr. eingeführte 
julianische Kalender. Er ist eigentlich so, wie wir den Kalender 
zu kennen meinen: drei normalen oder „Gemeinjahren“ mit je 
365 Tagen folgt ein Schaltjahr mit 366 Tagen. Der zusätzliche 
Tag ist der 29. Februar. Da die Erde, um einmal die Sonne zu 
umrunden, etwa 365 ¼ Tage benötigt, kommt dieses zunächst 
einmal ganz gut hin. Der Fehler beträgt etwa 11 Minuten. 
Macht ja nicht viel, denkt man. Doch zu Luthers Zeiten, gut 
1500 Jahre nach Cäsar, ging  dessen  Kalender  bereits   10 Tage 

nach. Gregor XIII stellte daher den Kalender zunächst wie eine 
Uhr vor und ließ auf den 4.Oktober gleich den 15. Oktober 
1582 folgen. Dann verbesserte er die Schaltjahrregel: in 400 
Jahren gibt es nun keine 100 Schaltjahre mehr, sondern nur 
noch 97. Alle vollen Jahrhunderte, außer denen, die durch 400 
teilbar sind, sind keine Schaltjahre. In den Jahren 1700, 1800 
und 1900 gab es daher keinen 29. Februar, wohl aber in den 
Jahren 1600 und 2000. Auch im Jahr 2100 wird es keinen 29. 
Februar geben. Die Genauigkeit des Kalenders erhöhte sich 
dadurch von 11 Minuten auf 27 Sekunden. Erst in über 3200 
Jahren wird der gregorianische Kalender dann wieder um einen 
Tag nachgehen. 
Der neue Kalender wurde jedoch nicht sofort anerkannt. In 
Schleswig-Holstein und anderen protestantischen Gebieten 
wurde er 1700 eingeführt. In diesem Jahr fielen deswegen die 
Tage vom 19. bis zum 29. Februar aus, damit war das Jahr 1700 
auch das erste Jahrhundert ohne Schalttag. 
Besonders schwer taten sich die Russen mit der Kalenderre-
form. Erst 1922 übernahm die Sowjetunion den gregoriani-
schen Kalender. Der Feiertag zur Oktoberrevolution von 1917 
wurde ab dann vom Oktober in den November hinein verlegt.  
Eigentlich  müsste deshalb  auch  das  Reformations - Jubiläum  
10 Tage später gefeiert werden. Am 31. Oktober 1517 galt ja 
noch der julianische Kalender.  
Genau 500 Jahre sind nach unserem heutigen Kalender daher 
erst am 10. November 2017 vergangen.      

Foto: aus Wikipedia  
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Aktuelles 

90 Jahre Dithmarscher Weg 

In diesem Jahr begeht der Dithmarscher Weg in           
Groß Königsförde sein 90jähriges Bestehen. Im Jahre 
1927 war das Gut Groß Königsförde im Besitz von Rudolf 
von Ahlefeldt. Da das Gut in Konkurs ging, übernahm die 
Schleswig Holsteinische Höfebank den Betrieb. Die gro-
ßen Flächen wurden aufgeteilt und es entstanden etliche 
Bauernsiedlungen.                                                                                                   
So entstanden im Dithmarscher Weg 7 Bauernhöfe mit 
jeweils etwa 25 ha. Die neuen Siedler waren überwie-
gend zweitgeborene Bauernsöhne aus Dithmarschen und 
so war es kein Wunder,   dass die Straße „Dithmarscher 
Weg“ genannt wurde.  
Die Wohnhäuser wurden von der Gettorfer Baufirma 
Jöhnk erbaut. Die Häuser waren alle gleich und hatten 
einen eigenwilligen Baustil, der sonst nirgendwo zu fin-
den ist. 
Die neuen Siedler mussten nachweisen, dass sie in der 
Lage waren, den Hof zu bewirtschaften. Die Anfangsjahre 
waren schwer und entbehrungsreich. Mit 2 Pferden, 8 
Kühen und ein paar Schweinen begann man den Lebens-
unterhalt zu sichern. Während und nach dem 2. Welt-
krieg fanden viele Verwandte und Flüchtlinge Unterkunft 
auf diesen Höfen. Die Jahre vergingen und die Betriebe 
entwickelten sich. Doch der Strukturwandel verschonte 
auch die Bauern im Dithmarscher Weg nicht. So sind von 
den ehemals 7 landwirtschaftlichen Betrieben nur noch 
ein   Milchvieh-  und  ein  Pferdebetrieb  übrig  geblieben. 
Im vorderen Bereich der Straße entstanden nach und 
nach mehrere Einfamilienhäuser. Auch der ehemalige 
Schulhof wurde mit Häusern bebaut. Seit 30 Jahren fei-
ern die Anwohner vom Dithmarscher Weg alle 5 Jahre 
den Geburtstag ihrer Straße, jede Feier unter einem  

anderen Motto und auf einem anderen Hof.                         
So gab es unter anderen eine Fußgänger Rallye, ein Ra-
senmäher – Geschicklichkeitsfahren oder die Dithmar-
scher Weg – Olympiade mit Klotstock – Springen. Nach 
jedem Fest wurde ein bleibendes Erinnerungsstück an 
der Straße eingerichtet. Da wurden Sitzbänke aufgestellt, 
Bäume gepflanzt, ein Stein und eine Hinweistafel aufge-
stellt. 
Der 90. Geburtstag wird in diesem Jahr wieder für alle 
derzeitigen und ehemaligen Anwohner unserer Straße 
mit einer Kaffeetafel eröffnet, mit einer Schnitzeljagd 
fortgesetzt und einem gemeinsamen Abendessen began-
gen. Auch danach wird wieder ein bleibendes Erinne-
rungsstück aufgestellt werden. 
 
Harald Kelm 

 

Foto: Sabine Timmermann 
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Fußballcamp in Schinkel 

Vereine und Verbände 

Rästelauflösung 

Vom 26. bis zum 28.07.2017 fand die 4. 
Auflage des Fußballcamps in Schinkel 
statt. Pünktlich zum Beginn der Sommer-
ferien drehte sich in Schinkel mal wieder 
alles um die wichtigste Nebensache der 
Welt: FUSSBALL!  60 fußballbegeisterte 

Kids (…und nicht nur Jungs!) zwischen 6 und 14 Jahren 
wurden am ersten Tag ausgestattet mit personalisiertem 
Trikot, Hose, Stutzen, Flasche und Ball und dann waren 
sie nicht mehr zu halten. Pässe flogen, Flanken wurden 
geschlagen, Tore geschossen und gehalten, Zweikämpfe 
ausgetragen und viel gute Laune verbreitet! 
Am Donnerstag ging es nach anfänglicher Müdigkeit 
fröhlich weiter. Das Team vom DFB-Mobil war zu Gast. 
Aufmerksam lauschten die Kids den erfahrenen Trainern 
und gaben alles. Ob 1 gegen 1, Torschusstechnik oder 
Ballhochhalten – kleine Profis ganz gross!  
Leider war der Wettergott uns nur bis zum Freitagmittag 
gut gesinnt. Sintflutartige Regenfälle zwangen uns die 
Kids in der Sporthalle unterzubringen. Der Rasen war 
nicht mehr bespielbar. Somit konnten wir das Camp nur 
mit einem verkürzten Grillen mit den Eltern ausklingen 
lassen. Trotz allem ließen sich die kleinen und großen 
Fußballer die Laune nicht verderben. Was ist für uns 
Norddeutsche schon ein verregneter Sommertag!  
Jeden Tag gab es viel Wasser an die Kids zu verteilen, das 
Mittagessen aus dem Redderkrog wurde mit großem 
Appetit verschlungen und auch das nachmittägliche Obst 
fand seine Abnehmer.  

Vielen Dank an die Hauptpersonen: die Jungs und Mä-
dels! Ohne Euch hätten wir uns mal wieder 3 Tage ge-
langweilt und keine so großartigen Trainingseinheiten 
und Spiele sehen können. Es hat den Betreuern wieder 
so viel Spaß gemacht, dass wir im nächsten Jahr das 5-
Jahres-Jubiläumscamp schon wieder in der Planungspha-
se haben und ihr seid hoffentlich wieder dabei! Großer 
Dank geht auch an die finanzielle und persönliche Unter-
stützung durch den 1.FC Schinkel, die Gemeinde Schin-
kel, den Jugendförderkreis und den Freundeskreis. Ohne 
all die ehrenamtlichen Helfer könnte man eine solche 
Veranstaltung nicht durchführen. 
Und meinen fleißigen Betreuern auf und am Spielfeld-
rand danke ich auch sehr herzlich und hoffe, dass ihr im 
nächsten Jahr wieder mit an Bord seid! 
 

Kerstin Arndt (Jugendwart 1.FC Schinkel) 

Foto:  Kerstin Arndt 

 

 Zu 1: 
 Buchbinder 
 Malermeisterin 
 
 Zu 2: 
 Kaffeesatz; Schlüsselbart;  
 Globus; Tonleiter 
 
 Zu 3: 
 Mohnblume 
 Hyazinthe 
 Krokus 
 Tagetes 
 Narzisse    
 
 Zu 4: 
 Maulwurf 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 28, September 2017 16  

Kinder 

      

Ein kleiner neuer Lindauer Erdenbür-
ger hat das Licht der Welt erblickt und 
die beiden überglücklichen Eltern 
schweben im siebten Himmel. Dieses 
Familienglück möchten die frisch geba-
ckenen Eltern natürlich der ganzen 
Familie, Verwandten, Bekannten und 

Freunden mitteilen. Eine wunderbare Möglichkeit hierfür 
bietet das Lindauer Dörpsblatt. Einfach mit der Redaktion 
in Verbindung setzen und  ein Foto senden. Bitte schrei-
ben Sie dazu, wie Kind und Eltern heißen, wann der 
Nachwuchs wo mit welchem Gewicht und mit welcher 
Größe zur Welt gekommen ist. Das Foto Ihres Babys er-
scheint dann in der nächsten Ausgabe. 

Lindauer Babys - Herzlich Willkommen! 

 

       PODOLOGISCHE PRAXISGEMEINSCHAFT    

           MEIERHOF 1, 24214 Gettorf 

            HEIKE STRAßER 
 

 

 

    

 

   Heike Straßer                                  Anette Lumkowsky 
   Staatlich exam. Podologin                                                                                                 Staatlich exam. Podologin   
   Wundassistentin DDG ( Deutsche Diabetesgesellschaft )                   Medizinische Fachangestellte 
   Staatlich exam. Altenpflegerin 
 

   Tel: 04346 / 6020684                             Tel : 04346 / 6020686 
   Fax: 04346 / 6020685                      Fax: 04346 / 6020685    

    
      
       Öffnungszeiten: 

     Mo - Do von 08.00 - 17.00 Uhr 
          Mittwoch Hausbesuche  
       Freitag nach Vereinbarung 

Mila Kraak 

02.06.2017 

51 cm, 3100 g 

Melina Bierfeld 

24.07.2017 

51 cm, 3450 g 

Hannah Gravert 

19.08.2017 

56 cm, 4630 g 

Leonie Wohltmann 

20.08.2017  

54 cm, 3320 g 

Foto: Susanne Fritsch 
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Veranstaltungstipps 

Tipps der Redaktion 

11.10. Herbstversammlung DRK und Gemeinde Lindau 
Santorini in Siegmund`s Gasthof 

15.00 Uhr 

12.10. 

Erntedankveranstaltung 

Daniel Lorenzen „Als Bäcker auf der Walz“ 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg 
19.30 Uhr 

13.10. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

13.10. Laternenumzug Großkönigsförde 19.00 Uhr 

14.10. Ernteball Landjugend Lindau-Revensdorf 
Santorini in Siegmund`s Gasthof 

20.00 Uhr 

20.10. Laternenumzug  Revensdorf 
Treffpunkt 19.00 Uhr 

Santorini in Siegmund`s Gasthof 

28.10. Ernteball Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 20.00 Uhr 

28.10. 
Gildepokal-Schießen für alle örtlichen Vereine 

Schützenverein Revensdorf 
Schützenheim 17.00 – 19.00 Uhr 

04.11. Schredderaktion alle Ortsteile der Gemeinde Lindau   

10.11. 
Er & Sie Schießen 
Schützenverein Großkönigsförde 

Lindenkrug 18.00 Uhr 

10.11. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

15.11. 
Petra Reiber „Als Bürgermeisterin auf Sylt“ 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

19.11. 

Volkstrauertag Feierstunde 
Großkönigsförde 
Revensdorf 

  
15.00 Uhr 
15.30 Uhr 

24.11. Bingoabend Schützenverein Revensdorf Schützenheim 19.30 Uhr 

25.11. Revensdorfer Sparclubessen mit anschl. Tanz 
Santorini in Siegmund`s Gasthof 

19.00 Uhr 

02.12. Großkönigsförder Sparclubessen Lindenkrug 19.00 Uhr 

05.12. 
Adventsbummel & Christmas Shopping in Bremen 

Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Abfahrt 07.00 Uhr  

Bahnhof Gettorf 

06.12. Weihnachtsfeier DRK und Gemeinde Lindau Lindenkrug 15.00 Uhr 

08.12. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

12.12. 

Weihnachtsfeier mit Märchen und Musik 

 „Von Feen und Elfen“ 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg 
19.30 Uhr 

13.12. 
Adventsfeier Fröhliche Mittwochsrunde 
und Revensdorfer Frauenkreis 

Gemeindehaus Gettorf 15.00 Uhr 

25.12. 
Laju Tour nach Pahlen 

Landjugend Lindau-Revensdorf 

Informationen werden zu einem  

späteren Zeitpunkt bekanntgegeben 

 Freitag, 13. Oktober 

 Freitag, 10. November 

 Freitag, 01. Dezember 

 

Haltestellen und Uhrzeiten: 

 

Lindau, Dorf/Parkplatz: 11.45–12.00 Uhr 

Revensdorf, Kindergarten: 12.05–12.15 Uhr 

Großkönigsförde, Buswendeplatz: 15.10–15.25 Uhr 

Revensdorf, Santorini: 15.40–16.00 Uhr 

Die nächsten Termine der Fahrbücherei 

Aktuelle Termine und Veranstaltungen 

der Konzertkirche Gettorf unter  

 

www.konzertkirche-gettorf.de 
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Aus den Ausschüssen 

Wege- und Umweltausschuss  

Zu der Ausschusssitzung fand vorher ein Ortstermin um 
18:30 auf dem Parkplatz vom Lindenkrug statt. Der Inge-
nieur des WSA, Hr. Nils Böge stellte hier die Entwurfs-
zeichnungen für die späteren Verkehrsführungen der 
Straßen zum NOK vor. Der jetzige Kanalweg von der Dorf-
straße bis zum Bökenrott entfällt nach dem Kanalausbau. 
Dadurch erhalten wir in Großkönigsförde 3 Straßen, die 
als Sackgassen enden. Durch diese Baumaßnamen müs-
sen an den Sackgassen entsprechende Wendehammer 
ausgebaut werden. Diese müssen entsprechend ausge-
legt werden, damit vor allem den Ver- und Entsorgungs-
fahrzeugen ein Wenden möglich ist. Auch der Eiderred-
der, sowie der Bökenrott bekommen entsprechende 
Wendehammer. Bei Familie Stuhr wird auf derem Gelän-
de hinter den gegenüberliegenden Grundstücken ein 
Parkplatz gebaut. Um die Belastung für die Anlieger ge-
ring zu halten, wird dieser Parkplatz etwas tiefer gelegt 
und mit einem kleinen Erdwall umgeben. Der Platz wird 
entsprechend befestigt, um auch für größere Fahrzeuge, 
vor allem Reisebusse nutzbar zu sein. Weiterhin wird im 
Bereich des Wendehammers Dorfstraße jeweils eine 
Fahrzeugrampe und eine fußläufige Verbindung zum neu-
en Betriebsweg am Kanal gebaut. Der jetzt an der Kanalb-
öschung stehende Gedenkstein, der Scholerstein, soll in 
diesem Bereich einen neuen Standort bekommen. Auch 
der Ziegeleiweg bis zum Rosenkranzer Wald wird ent-
sprechend der neuen Kanallinie neu gebaut. Die Aus-

schreibungen werden gegen Jahresende erfolgen, um 
eventuell die für die Baumaßnahmen erforderlichen Ro-
dungsarbeiten in der Winterperiode ausführen zu kön-
nen. Ein Baubeginn ist Ende des nächsten Jahres eventu-
ell möglich. Die gesamte Ausbaumaßnahme des NOK im 
Bereich Großkönigsförde bis zur Weiche Nordsee soll laut 
Planung bis zum Fahr 2023 fertig gestellt sein.  Auch im 
gesamten Bereich unserer Gemeinde werden verschiede-
ne Arbeiten ausgeführt. Am Henneroder Weg im Bereich 
Fischer wird die Bankette befestigt und verbreitert, die 
Vergabe ist im Auftrag. Ebenso verhält es sich mit der 
Fahrbahnmarkierung des Fußwegs im Bereich der Ein-
mündung des Dithmarscher Wegs in die Dorfstraße. Hier 
muss erst die Genehmigung der Verkehrsbehörde des 
Kreises eingeholt werden, dann können unsere Gemein-
dearbeiter aktiv werden. Weiter werden an etlichen Ab-
schnitten an den Gemeindestraßen die Banketten abge-
tragen, um einen Ablauf des Regenwassers von den Stra-
ßen zu ermöglichen. Die Lehrrohrverlegung in der Dorf-
straße in Großkönigsförde ist abgeschlossen, die An-
schlüsse in die Häuser ist erfolgt. Bis auf einige Nachbes-
serungen kann die Pflasterung des Gehwegs in der nächs-
ten Zeit abgenommen werden. Auch ist zwischenzeitlich 
die Straßenbeleuchtung im Baugebiet Alte Schule mit LED 
Lampen fertig gestellt. 
Ihr  
Dirk Schütt, Wege-und Umweltausschussvorsitzender  

Auch wenn der Bauausschuss in den letzten Monaten 
nicht öffentlich zusammengetreten ist, so war er doch 
intensiv mit der Zukunft des ehemaligen Raiffeisengelän-
des befasst. Der Versuch, die seinerzeit von der Raiffeisen 
eG genutzten technischen Einrichtungen, wie Trocknung, 
Elevator und Waage zu veräußern, blieb ohne Erfolg. Da-
mit läuft jetzt alles auf einen Abriss der vorhandenen An-
lagen und Gebäude hinaus. 
Zur künftigen Nutzung des Geländes liegen inzwischen die 
Ausarbeitungen von  4 beauftragten Planungsfirmen vor. 
Unter der Prämisse, dass die Möglichkeiten zum Bau von 
Eigenheimen in der Gemeinde weitgehend ausgeschöpft 
sind, sollte das Raiffeisengelände im Einklang mit der Lan-
desplanung als Mischgebiet für Wohnen und Gewerbe 
ausgeplant werden. Folgerichtig sehen die Planungsvor-
schläge den Bau von Mietwohnungen und die Nutzung 
durch geeignete Gewerbebetriebe vor. Typischerweise 
sind dies in Mischgebieten Einzelhandel, Büros, Verwal-
tung oder Arztpraxen, aber auch Beherbergung und sons-
tige Gewerbetriebe, die geräuscharm produzieren, sind 
denkbar. Bei den Mietwohnungen soll der Bedarf an al-
tersgerechten Wohnungen Berücksichtigung finden. 

Aus dem Bauausschuss 

           Lindauer Kinder zwischen  

     5 und 12 Jahre  

                                            

         Wir suchen euch !!!!! 
 

 
 

Wir organisieren wieder ein Theater Stück für die  
DRK Weihnachtsfeier am Mi, den 06.12.2017 

im Gasthof Lindenkrug in Großkönigsförde  
bei Fam. Stuhr 

 

Das erste Treffen ist am Mi. 01.11.2017 
um 17.00 Uhr  im Dörpshuus. 

 

Wer Lust und Laune hat, kommt einfach vorbei,  
wir freuen uns  auf viele tolle Schauspieler . 

 

Liebe Grüße von 
  Angelique Gertz, 04346/369144  

und  Andrea Brügmann, 04346/410007 
 

Helfende Eltern oder Großeltern  
sind  herzlich willkommen  

Info für alle Kinder von 5-12 Jahren  
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Aktuelles 

Eine Zusammenfassung der Stellungnahme der  
Gemeinde Lindau 
Die Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes zum 
Ausbau der Windenergie in Schleswig-Holstein sieht ei-
nen Windkraftausbau bis zum Jahr 2025 auf eine Leis-
tung von mindestens 37 Terawattstunden vor. Bis 2030 
sollen 44 Terawattstunden zur Verfügung stehen. Auf 
dieser Grundlage wird ein landesweiter Ausbau der 
Windkraftleistung um 400 Megawatt / Jahr angestrebt. 
Zur Schaffung der planerischen Grundlagen für diesen 
ambitionierten Ausbau der Windkraft wurden drei Pla-
nungsräume festgelegt: 
I  : Flensburg und die Kreise Nordfriesland und Schleswig-
Flensburg. 
II : Kiel, Neumünster und die Kreise Plön und Rendsburg-
Eckernförde. 
III: Lübeck und die Kreise Dithmarschen, Herzogtum 
Lauenburg, Ostholstein, Pinneberg, Segeberg, Steinburg 
und Stormarn. 
Die seit Ende letzten Jahres vorliegende Landesplanung 
sieht für den Raum Dänischer Wohld 13 Abwägungsbe-
reiche für den vorrangigen Windkraftausbau vor. Sie 
greift damit willentlich und nicht unerheblich in die Pla-
nungshoheit der Kommunen ein. Städte und Gemeinden 
waren zu einer Stellungnahme bis Ende Juni aufgefor-
dert, parallel erfolgte eine Bürgerbeteiligung im Rahmen 
derer man sich auch ONLINE äußern konnte. 
Unter Federführung des Amtes Dänischer Wohld erarbei-
teten die 8 Gemeinden im Amtsbereich eine gemeinsa-
me Stellungnahme. Darin wehrt man sich zunächst 
grundsätzlich gegen die langfristige Einschränkung der 
Siedlungsplanung durch die ausgewiesenen Flächen und 
eine mögliche Umzingelung der Gemeindegebiete durch 
bis zu 200m hohe Windkraftanlagen (WKA). 
Als dünn besiedelte Gemeinde ist Lindau von der Aus-
bauplanung erheblich betroffen. Fünf Abwägungsberei-
che (5-9) erstrecken sich vom Königsförder Wald fast 
durchgehend westlich von Großkönigsförde bis Hohen-
lieth. Hinzu kommt eine Fläche nordöstlich von Hennero-
de, zusätzlich zu den bestehenden Anlagen auf dem Ho-
henholm. Wie auf der Karte sichtbar, könnte der Ortsteil 
Lindau im Abstand von ca. 2 km regelrecht von WKA um-
zingelt werden. 
In der Stellungnahme weist die Gemeinde angesichts der 
möglichen Bauhöhen der WKA  auf die knappen Ab-
standsvorgaben zu kleineren (Splitter-) Siedlungen hin. 
Hier gelten lediglich 400m, während Dörfer einen Ab-
stand von 800m erfordern. Weiterhin stehen aus Sicht 
der Gemeinde Naturschutzaspekte, u.a. geschützte Bio-
tope, wie das Königsförder Moor und seltene Vögel, wie 
Kraniche, Uhu und Seeadler auf dem Gemeindegebiet 
und auch die Themen Denkmalschutz und Naherholung 

der vorliegende Planung entgegen. 
Nüchtern betrachtet scheint aber keines der vorgebrach-
ten Argumente so schwerwiegend, dass die Landesregie-
rung dies zwingend berücksichtigen müsste. Die Hoff-
nung der Gemeinde liegt eher darin, dass die Summe der 
Einwände zu einer Reduzierung der Abwägungsbereiche 
bzw. Vorranggebiete in unserer Gemeinde führt. Eine 
Antwort der Landesregierung liegt bisher noch nicht vor.  
Bei allen Diskussionen um die politischen Vorgaben und 
den Planungsentwurf zum Windkraftausbau, gilt es zu 
bedenken, dass der gültige Plan den Windkraftausbau 
auf bestimmten Flächen erlaubt und auf den übrigen 
Flächen verwehrt. Das schafft eine durchaus im allgemei-
nen Interesse liegende Planungssicherheit, denn eine 
Veränderung der ausgeplanten Vorrangflächen ist in ab-
sehbarer Zeit unwahrscheinlich.  
Da die Vorrangflächen für den Windkraftausbau in der 
Regel im Privatbesitz liegen, bleibt offen, ob und wie die 
Eigentümer die erweiterten Möglichkeiten wirtschaftlich 
nutzen. Demzufolge müssen die künftig für den Wind-
kraftausbau vorgesehenen Flächen nicht zwingend zur 
Aufstellung weiterer WKA genutzt werden. 
Bis die Landesplanung zum Windkraftausbau rechts-
kräftig wird, kann es noch dauern, denn das von der Lan-
desregierung gewählte Planungsverfahren scheint juris-
tisch angreifbar zu sein. Die zu erwartende Klagen könn-
ten die vorliegende Planung erheblich verzögern.  
 

 Der Link zur gemeinsamen Stellungnahme des Amtes Dä- 
 nischer Wohld: 
 http://www.amt-daenischer-wohld.de/amt_daenischer_wohld/ 
 Aktuelles/Stellungnahme%20Amt%20DW%20Windkraft/ 

Windkraftausbau in Schleswig Holstein  (Grafik siehe Rückseite) 



Anzeigenformat (schwarz/weiß) Preis einmalig 
Sonderpreis 

ab vier aufeinander folgenden Ausgaben 

1/4 Seite 30,- € 100,- € 

1/2 Seite 50,- € 180,- € 

1 Seite 100,- € 360,- € 

 

 
 
Impressum 
  

 Redaktion   E-Mail Adresse 
________________________________________________________________________________________________________________ 
  

 Maren Dehnhardt 3667796 Dehnhardt174@gmx.de 
 Joachim Gripp 5584 Joachim.Gripp@t-online.de 
 Petra Kapust 5891 pehpunktkah@gmx.de 
 Eike Kühl 6019655  eikekuehl@icloud.com 
 Udo Schmalstieg 6053001 schmalstieg.lindau@gmx.de  
 Heinz Stegelmann 7136 stegelmann-lindau@t-online.de 
 Monika Tams 6161 Monika.Tams@t-online.de 
 Sabine Timmermann 4304 sabine.timmermann@live.de 
   

   

Sie möchten eine gewerbliche Anzeige in unserer Zeitung veröffentlichen? 
Dann sprechen Sie uns doch bitte einfach an (siehe Impressum). 

Druck: hansadruck Kiel,  Auflage: 675 

Redaktionsschluss: 20. November 2017 

Die nächste Ausgabe erscheint im Dezember 2017 

Das Dörpsblatt kann online gelesen werden unter 
http://www.amt-daenischer-wohld.de, dann „Die Gemeinden“, 
„Lindau“ und „Lindauer Dörpsblatt“ anklicken. 

Anzeigenformat (schwarz/weiß) Preis einmalig 
Sonderpreis 

ab vier aufeinander folgenden Ausgaben 

1/4 Seite 30,- € 100,- € 

1/2 Seite 50,- € 180,- € 

1 Seite 100,- € 360,- € 

Legende 

Die derzeit für den Windkraftausbau vorgesehenen Flächen umschließen die Gemeinden des Dänischen Wohlds 

Amtsgrenze Dänischer Wohld 

Gemeindegrenzen 

Abwägungsgebiete 
 

Innerhalb/angrenzend an  
Amt Dänischer Wohld 

Außerhalb Amt Dänischer Wohld 

Umzingelung 

Innerhalb 2 km Radius 

Innerhalb 5 km Radius 

0        0,5      1 km 

Übersichtskarte  Umzingelung 

Abwägungsbereiche für 
„Vorranggebiet Windenergienutzung“ 

Anlage 9 

1:50.000 
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